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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 20 . März 1900 gnädigst geruht , den Notar
Hubert Kaiser in Offenburg in den Amtsgerichtsbezirk
Heidelberg und

den Notar vr . Emil Odenheimerin Meßkirch in den
Amtsgerichtsbezirk Staufen zu versetzen.

Das Justizministerium hat dem Notar Hubert Kaiser
das Notariat Heidelberg II ,

dem Notar vr . Emil Odenheimer das Notariat
Staufen zugewiesen . <

Nichl-Nmtlicher Theil.
Die Flottennovelle vor der Budgetkommission

des Reichstags .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 29 . März .
Die Teckuugssrage.

Um 2 Uhr wird die Sitzung bei der Frage : Welche neuen
Steuern beabsichtigt die Regierung zur Deckung
dererforderlichenMitteldurchzuführen ?" wieder
ausgenommen.

Abg . Müller - Fulda erläutert , daß diese Frage durch die
Deckungsklausel hohe praktische Bedeutung gewinne, die bloße
Negation jener Klausel genüge für die Annahme des neuen
Gesetzes nicht . Auch die bloß theilweise Annahme desselben
zwinge dazu, sich über die Deckungsfrage Klarheit zu schaffenund die vertröstende Haltung der Regierung biete keine aus¬
reichende Gewähr . Neue Finanzquellen würden zweifellos
erschlaffen werden müssen , auf eine Anlethewirthschast könne man
sich nicht einlassen . Sei auch die Erörterung einstweilen nur
theoretisch , so werde man überflüssige Steuern wieder abschaffen
oder Schulden tilgen können . Eine zuvorige Klärung der Frage
sei jedenfalls dringend geboten, damit man nicht später mit
unannehmbaren Steuerprojekten komme .
Staatssekretär v. Thielmann : Bis jetzt schienen neue Steuern

nicht nöthig, doch könne man die Frage immerhin akademisch
erörtern . Zunächst scheine der Lotterie-Stempel ein Paffendes
Objekt; gegen dessen Verdoppelung würden die Verbündeten
Regierungen nichts einwenden. Maßgebende Juristen erachteten
das Spielverbot in fremden Lotterien nach dem Bürgerlichen
Gesetzbuch für wegfälltg, die Erhöhung des Lottertestempels
werde also eine Freizügigkeit der Loose nach sich ziehen . Daß
die Spiellust darunter leiden werde, sei wohl nicht zu befürchten /
dieser Stempel scheine demnach eine gute Reserve.

Ein zweites Objekt sei das Saccharin , die Besteuerung des.
selben scheine wünschenswerth, das Erträgntß vermöge er nicht
zu schätzen , wahrscheinlich werde sich dadurch der Zuckerverbrauch
erhöhen . Diese beiden Objekte deckten einstweilen den Mehrver¬
brauch . Wettere Vorschläge könne er zur Zeit nicht machen .
Auch technische Gründe sprächen gegen dir Ausarbeitung neuer
Steuerprojekte, weil deren Erträgniß sich ohne statistisches
Material gar nicht übersehen laste . Für diese Session könne er
also Vorschläge nicht in Aussicht stellen , doch schließe dies eine
akademische Erörterung nicht aus .

Abg. Graf Stolberg findet , daß hier die Rollen zwischen
Regierung und Reichstag umgekehrt seien ; da indessen die
Deckungsfrage als Voraussetzung der Vorlage erscheine, habe rr
gegen die Erörterung derselben nichts. Auch er schlage den
Lotteriestempel und das Saccharin als Steuerobjekte vor , man
möge hierüber einen Gesetzvorschlag unterbreiten . Die Wirkungdes SpirlverbotS auf den Lotteriestempel sei ihm neu . Der
Billigkeit entspreche dessen Aufhebung, zumal die Erlegung dieses
Stempels eine rein freiwillige sei ; er wolle einen bezüglichenEntwurf ausarbeiten und die ganze Deckungsfrage möge einer
Subkommisfion überwiesen werden.

Abg. v . Kardorff bemerkt zur Btndungsklausel , daß diese
nach seiner Meinung von unrichtigen Voraussetzungen ausgehe.Dir ganze Nation in ihrer Gesammtheit bilde die „starken
Schultern ", und den Hauptvorthetl von der Novelle hätten die
Arbeiter ; die Landwirthschaft werde darunter leiden . Erwerde gegen neue indirekte Steuern nichts einwenden, doch seheer von Vorschlägen ab , da er die Stimmung des Reichstags
kenne. Er schlage eventuell einen Fahrkartenstempel für die ersteund zweite Klasse der Eisenbahnen vor ; derselbe werde 25 Mil-
lionrn bringen; die Einzelstaaten würden sich fügen können und
wüsten.

Abg. Müller - Fulda ist bezüglich der indirekten Steuern
abweichender Ansicht . Dir Fahrkartensteuer werde man beim
Widerstand der Bundesstaaten nicht durchführen können. GegenLotterie- und Sacchartnsteuer habe er nichts . Auch eine Sonnoffe«
mentsteurr werde man ausarbetten können, wenn auch statistische
Grundlagen fehlten; der Handel werde dieselbe leicht tragen
können ; das Erträgntß werde sich später Herausstellen. Wolle
man die Statistik abwarten , so komme man zu nichts . Indem
diese Steuer den Handel treffe , falle sie auch auf die Interes¬
senten der Flottenvorlage und sei auch dadurch empfehlenswerth.
Auch rin Stempel auf Schiffsfahrkarten sei nicht ohne Vorgangund ein gutes Steuerobjekt , ebenso könne man den Börsen¬stempel noch bester ausgestalten und daraus größere Erträgnisse

erzielen ; aus diese Weise könne man dem Fiskus einen Antheilan den Kursgewinnen sichern . Zugleich werde man einen grö¬ßeren Einfluß auf den Börsenverkehr gewinnen. Endlich sei der
Umsatz in Kuxen immer noch stempelfrei , diese Lücke könne man
ohne weiteres ausfüllen ; tnsgesammt seien so 36 Millionen mehr
leicht zu erzielen .

Abg. Büsing ist bezüglich der indirekten Steuern der An¬
sicht v . Kardorff's . Die ganze Nation sei an der Flottenvorlage
betheiltgt , deshalb solle man die Steuern nicht besonderen In¬
teressenten aufzulegen versuchen . Bezüglich der Deckungsfragean sich sei er mit dem Staatssekretär des Reichsschatzamts ein¬
verstanden. Dieselbe sei nicht dringlich , nur die Austastung der
Parteien nöthtge dazu , sich mit ihr akademisch zu beschäftigen .Eine Stellungnahme zu einzelnen Projekten behalte seine Partei
sich vor . Bezüglich der Konnoffementssteuer leugne er, daß die¬
selbe die Interessenten der Vorlage besonders treffe . Er sei
gegen jede Erschwerung des Handels , man werde durcheine schwere Be st euerung den Srehandel von
Deutschland ablenken , während eine niedrige Be¬
steuerung nichts einbringe. Für einen Fahrkartenstempel zurSee und zu Lande , sei er durchaus zu haben, derselbe werde

ute Einkünfte mit sich bringen und sei technisch höchst einfach .
)ür die wohlhabenden Leute werde dieser Zuschlag keine Rolle
pielen. Der Börsenstempel entspreche nicht seinen Austastungen,eine Besteuerung ausländischer Papiere werde Gegenmaßregeln

nach sich ziehen, diese Steuer biete auch große technische Schwie¬
rigkeiten . Wolle man in die Deckungsfrage speziell htneinstetgen,
so möge man zunächst eine Subkommisston berufen.

Abg . Gröber krttifirt die Büfing 'schen Darlegungen . Es
gebe allerdings besondere Interessenten der Flottenvorlage ,außerdem müsse man bet jeder Steuer die Leistungsfähigkeit der
Pflichtigen berücksichtigen. Jede Steuer beschwere die davon
Betroffenen, eine Ausnahme für den Handel könne er deshalb
nicht machen . Die Erörterung sei auch heute eine
rein akademische , denn große Parteien machten
ihre Stellung zur Vorlage von der Deckungs¬frage abhängig . Die Bindungsklausel deS alten Gesetzes
sei jedenfalls aufrecht zu erhalten ; das Prinzip der Lösung seihier zu erörtern, das Detail könne man einer Subkommisston
Vorbehalten , wenngleich er besten Bearbeitung für eine Aufgabeder Regierung erachte . Daß die Deckung Schwierigkeiten habe,bewiesen die Anleihepläne , für die seine Par¬tei unter keinen Umständen zu haben sei .Redner bespricht hiernach die einzelnen regelrechten Steuerpläneund lehnt seinerseits den Fahrkartenstrmpel ab , der beispiels¬weise in Württemberg keinen Sympathien begegnen würde.
Bezüglich des Börsenstempels ist er der Ansicht von Müller -
Fulda , auch gebe es noch Luxusartikel, welche höheren Zolltragen könnten . Alle diese Steuern würden aber dem BedÄrf-niß nicht entsprechen , man brauche eine große Ergänzungssteurr ,die man quotistren könne . Hier biete die Steuerver¬
fassung des Reiches ihre großen Schwierig¬keiten . Als geeignetes Objekt erscheine eine Reichserb¬schaftssteuer , beschränkt auf größere Vermögen und diereine Bereicherung, doch müsse man andererseits auch die Des¬
zendenten heranziehen ; in anderen Staaten bringe eine solcheSteuer ganz bedeutende Erträgnisse.

Staatssekretär v . Thtelmann erwidert, ohne ausreichendes
statistisches Material könne die Verwaltung keine zuverlässigen
Steuerobjekte ausarbeiten . Er habe die Projekte genannt , welche
bisher erwogen seien und auf welche die Verbündeten Regier¬
ungen etngehen würden ; hierzu gehöre auch der Stempel der
Seepastage; ein Stempel auf Landpaffage sei ihm neu . Die
Retchserbschaftssteuer sei vielfach erwogen , doch habe sie wenig
Zustimmung gefunden . Es fehle dem Reich eine Organisation
für ihre Erhebung, dieselbe treffe die Landwirthschaft, wie immer

! die Steuer veranlagt werde , am schwersten , da ihr Vermögen
z nicht Ilquiä « sei. Der Erbe werde das Geld für die Steuer
! aufnehmen wüsten ; namentlich deshalb wolle Preußen darauf
! nicht etngehen .
j Abg . Frese hält eine Vermögenssteuer nicht für undurch-
- sührbar ; die Erbschaftssteuer sei für ihn gleichfalls nicht unan -
- nehmbar. Die Btndungsklausel könne er nicht fallen lasten ;! bet neuen Steuern müsse man deren sozialpolitische Wirkung in
? erster Linie in Betracht ziehen, dies spreche gegen die indirekten
> Steuern . Die Deckungsfrage sei für ihn nicht Voraussetzung- der Annahme der Vorlage. Redner bespricht hierauf auch! seinerseits die verschiedenen Projekte und vottrt für eine Sub -
i kommisfion . Gegen eine Konnoffementssteuer sei man in Bremeni schon deshalb nicht, damit der Behauptungdie Spitze abgebrochen
j werde, der Handel wolle nur die Bortheile, nicht aber die Lasten? der Flotte tragen.
! Abg. Bebel konstatirt das Einverständniß, daß die Btn -
^ ungsklausel auch für die Novelle gelten solle .! Die Auffassung , daß nur die Interessenten die Last der Flotte
i tragen sollten , sei grundsätzlich falsch ; wie die Last der Armee
i müßte auch diejenige der Flotte von der Gesammtheit gr-! tragen werden ; dem stehe nicht entgegen, daß die Besitzenden
j Progressiv starrer herangezogen würden, die an der Fortdauerl der bestehenden Zustände ein hervorragendes Interesse hätten ,
i Dies weise auf eine Vermögenssteuer hin, gegen welche man
. die Retchssteuerverfafsung nicht tn's Feld führen könne . Die! Form der Ergänzungssteuer , wie Preußen sie habe,zeige den richtigen Weg, es gehöre nur der Wille dazu, ihn zubeschretten. Allstandssteuern wie die Konnoffementssteuer des

Abg - Frese könne er nicht guthetßen. Jntereffentenstenern wür¬den in Kürze abgewälzt werden, eine Besteuerung der Flotten¬lieferanten werde lediglich bas Reich tragen Bor dem Lotterie¬
stempel wüste er warnen, ein Fahrkartensternpel sei ungerecht,v . Kardorff's Anschauungen von den indirekten Steuern schienen
chm höchst bedenklich.

Abg. Paasche konstatirt gleichfalls die Aufrechterhaltung derBindungsklausel; man müsse jedenfalls die leistungsfähigerenSchultern nach Maßgabe ihrer Kraft treffen. Um Steuern auf
Mit einer Beilage .

Borrath handle es sich hier nicht, man müsse im Hinblick au
die Anlethewirthschast jedenfalls neue Steuerquellen erschließen .Die Anleihepläne der Novelle perhorresziren ; habe man ent¬
sprechende Steuern , so werde man auch zur Schulden¬
tilgung gelangen. Steuerobjekte seien , das be¬
weise die heutige Debatte , genügend vor¬
handen . Redner vottrt seinerseits für Konnossement- und
Börsensteuer, auch der Seefahrkartenstempel sei ein paffendes
Objekt ; eine Luxussteuer z. B . auf Sekt werde 5 Millionen
etnbringen, besondere direkte Steuern seien daneben nicht nöthigund gegenüber der Steuerverfastung des Reiches nicht durch¬
führbar .

Abg. Graf Klinckow ström lehnt die Erörterung der
Deckungsfrage nicht grundsätzlich ab ; den Schutz der schwachen
Schultern wolle er aufrechterhalten. Die direktenReichs -
steuern könne ernicht gutheißen , vor allem nicht die
Erbschaftssteuer, welche die Landwirthschaft in unerträglicher Weise
treffen werde . Gegen die übrigen Projekte habe er nichts ein¬
zuwenden.

Abg. Richter meint, daß die heutige Debatte dem Lande
die Augen über die wahre Bedeutung der Vorlage öffnen werde.
(Die „Freisinnige Zeitung" und ihre Nachbeter werden schon
dafür sorgen , daß die wahre Bedeutung möglichst entstellt wird .D . Red.) Er bespricht die einzelnen Vorschläge , ohne speziell
Stellung nehmen zu wollen . Steuern auf Borrath enthalten
dieselben jedenfalls, allein die Reichsvermögenssteuer vermeide
diese Klippe , weil man sie jetzt nur prinzipiell beschließen und
später quotistren könne ; sie bilde die beste Barrikade zum Schutzder schwachen Schultern und man könne sie wie die Btndungs¬
klausel tn 's Gesetz ausnehmen . Eine Erbschaftssteuer schließe die
Quottstrung aus und sei deshalb weniger praktisch .

Abg. Prinz Arenberg : Die Bindungsklauselsei vonckitiosinsqu » von der Annahme des
Gesetzes . Die formellenBedenken des Staatssekretärs des Retchs-
schatzamts schienen ihm nicht schwerwiegend. Die Erbschaftssteuerhabe große psychologische Vorzüge , in Belgien empfinde sie Nie¬
mand als eine Last , auch die Landwirthschaft werde sie tragenkönnen , wenn sie nur technisch richtig behandelt werde. Wisteman nunmehr daß der Reichstag die Anleihe nicht wolle, sokönne das Schatzamt sich über neue Steuerprojekte schlüssigmachen ; er hoffe, beim Wiederzusammentrittder Kommtsstou die
Vorschläge der Verbündeten Regierungen zu hören.

Zum Schluß plädtrt noch Abg Singer für die Retchsein-
kommensteuer , welche bester sei, als eine Vermögenssteuer. Wolle
man eine Subkommisston , so werde sich seine Partei daran nichtbetheiligen, da sie die ganze Vorlage ablehne .

Abg. Gröber ist ebenfallsgegen die Subkommisston. Steuer -
pläne möge die Regierung ausarbeiten , sie habe jedenfalls die
Pflicht, dies zu thun, denn die bisherige Behandlungder Deckungsfrage schließe die Annahme der
Vorlage ohne Weiteres aus .Die Erörterung des Restes des Müller-Fulda 'schen Antrageswird dem Wiederzusammentritt der Kommission Vorbehalten,welcher am 25 . April stattfinden soll.

AirranjieLe Rundschau.
-o- Frankfurt , 29. März.

Man hatte sich hier sowohl als in Berlin so sorgsam mängstlich auf eine Bertheuerung des Geldstanbeeingerichtet, daß im Augenblick der eigentlichen Monatsabwicklung eher eine gewisse Erleichterung etngetreten ist. Der Scfür Geld bis zum Ende des nächsten Monats , der hier anfänltch 6V, Proz . gewesen, ging auf 6>/. Proz . zurück. Der PrIvatdiskont ermäßigte sich auf 5 ' /, Proz . und tägliches Gewar reichlich angeboten. Auch in Berlin war die Entwickeln»anfangs eine gleichmäßige, doch ist schließlich dort wieder stavermehrter Geldbedarf eingetreten. Man zahlte 7 bis 7' / . Pro¬lin Beweis , daß noch starke spekulative Engagements sichschwachen Händen befunden haben . Aber die Börse ließ sich durdiese Geldvertheuerung in ihrer günstigen Strömung nicht birren und beeinflussen. Wenn hier gesagt wirb „die Börse ",bezieht sich das nicht auf die eigentlichen Börsenkreise , sondeies soll damit zum Ausdruck gebracht werden , daß eS sich udie Faktoren handelt , aus denen sich die Kursentwickelungherausbilden . Maßgebend für die Gestaltung der Tendenzgegenwärtig das außerhalb stehende Publikum, das viel heftigund energischer nach oben arbeitet , als es bei den Börsenkretsiselbst geschieht Man rechnet mit der fast sicher geltendenThatsachdaß die in der Kohlenindustrie arbeitenden Kapitalien vo
Anfang des nächsten Monats ab noch ganz andere Erträgnisse liefe :werden, weil dann die erhühren Preise erst ihre volle Wtrkuiausüben dürften . Gerüchte von Fufionsbestrebungen , i
zwischen einzelnen Unternehmungen der Eisen- und solchen d» ohlenindustrie im Gange seien , wirken um so mehr , je ubestimmter sie gehalten sind. Die Steigerungen einzelner hiehergrhörenden Werthe find ganz außerordentlich , und zwar habldabet Papiere, die hier nicht am Markte find und nur in Berl
gehandelt werden , den Löwenanthetl erzielen können . So fi>Arenberg Bergwerksaktten , die jetzt etwa 12l
stehen , von einem auf den andern Tag um 64 Proz . gesttegeAlle schlesischen Gesellschaften erstellten sich großer Nachfrac
DteOberschlesischenEisrntndustrieaktien wurd
durch die Festsetzung der Dividende auf 13 Proz . gegen vrjährige 10 Proz . günstig beeinflußt . O berschlestsch ,Etsenbahnbedarf , Donnersmarckhütte und vor alleLaura waren auch animtrt und höher . Bochumer Habseit vergangener Woche eine Steigerung von 3 Proz . erzielkönnen. Bon Sohlenaktten zeichneten sich besonders HiberniAktien , die jetzt in hohem Grade Modepapter geworden sindurch die dafür bestehende Kauflust und ihre aufwärtsaericbNBewegung aus Auch Gelsenkirchner und H a r p e nfind bedeutend gestiegen. Die Einführung der Larven !Aktien an der Pariser Börse hat zwar dort keüie blondeErregung hervorgnufen, immerhin scheint sie nichts» ganz s°nund klanglos vorüber gegangen zu sein.



Wie man mancherseits anuimmt, läßt sich nich: v . rkcnueu ,
das, die Strömung den Charakter gewisser Uebertreibung
trägt Das Publikum verkauft seine Staatspaptere , Banken-
und Etsenbahnaktten, um sich nur mit Jndustriewerthen zu ver¬
sehen, und das kann ja gut thun, so lange der einzelne Käufer
Nachfolger findet, die bereit find , ihm höhere Kurse zu zahlen.
Wenn aber aus inneren oder äußeren Gründen diese neue
Käuferschicht einmal weniger energisch hervortritt , wenn Alle
verkaufen wollen , dann kann auch, ohne daß in der Konjunktur
sich irgend etwas zu ändern braucht, ein ganz erheblicher Rück¬
schlag eintreten, und derartige Eventualitäten sollte man bei der
Betrachtung der Lage nicht aus dem Auge verlieren.

Die Jndustriepaptere , die nicht der Kohlen - und Etsenbranche
angehören, haben auch vielfach steigende Bewegung einschlagen
können . Besonders find wieder die Elekrtzttätsaktien
bevorzugt. Boese gewannen 3 Proz . Auch Maschinenfabriken
find beträchtlich gestiegen : Karlsruher 2 Proz ., Kleyer
5 Proz ., Bielefelder 3"/. Proz . höher . Bon Chemischen
Akten find Griesheimer 4' /. Proz . matter .

Auf dem Bankenmarkte ist das Geschäft ruhig, und die einst¬
malige spekulative Thätigkeit hat stark abgenommen. Wohl aber
werden die hierher gehörenden Werthe vielfach zu Anlagezwecken
in Betracht gezogen . Da macht sich denn der Zug geltend , daß
hochstehende Aktien im Tausche gegen solche, die niedrigeren
Kursstand einnehmen, gegeben worden. Die an der Spitze
stehenden Aktien der Dtskontogesellschaft und der Deutschen
Bank erfreuen sich weiter guter Nachfrage. Dagen find einige
andere Werthe mit hohem Kurs gegen Effektenbank und
Oberrheinische Bankaktien getauscht worden, die man
als verhältnißmäßig preiswürdig ansteht.

Oe st erreich is che Kredttaktien zeigen feste Haltung
auf Wien . Dagegen find Oesterretchtsche Staat 8 -
vahnaktien niedriger, doch glaubt man, daß in der jetzigen
Preislage dieser Aktien alles Ungünstige schon zur Genüge
escomptirt sei und eher eine Besserung dafür in Aussicht ge¬
nommen werden könne . Für schweizertsche Eisenbahn¬
werth e machte stch einige Nachfrage bemerkbar, namentlich
erfreuten sich Jura Stmplon größerer Kauflust. In beson¬
ders starkem Grade war das Interesse den amerikanischen
Werthen zugewendet, für die aus New-Aork und London
fortwährend sehr günstige Stimmungsbertchte etnlaufcn , und
für die man noch wettere Steigerung angesichts der glänzenden
Einnahmen in Ausficht nimmt. — Unter Ken Staatspapieren
find Spanier lebhaft und höher. Auch Portugiesen
sehr fest, da man von einem aussichtsreichen Stadium der Ver¬
handlungen spricht . Oesterreich - ungarische Renten
unverändert . Mexikaner bleiben gut behauptet , wogegen
Italiener stch abschwächten .

Deutsche Staatspaptere haben durchweg höhere
Preise zu verzeichnen .

Nachstehend die gewohnte Tabelle :
22 . März 29 . März

95 .35 96 .10
86.20 86 .45
95.35 96.20
86 .40 86.55
94 .20 93 .75
85 .40 84.90
93.70 93 .95
84 .35 84.30
94.60 94.40
97 .10 97 .-
92.65 92.65
41 .65 41 .70
98 .85 98.80

234.90 234 .80
197 .20 198 .45
136 .66 137 .—

28 .60 28 .20
141 .50 141 .70
92.40 91 .30

276 .— 283 .90
280 .50 283 .60
213 .50 217 .90
232.40 237 —
397 .— 396 .—
121 .80 122 .90

3 ' /z «/, Deutsche Retchsanleihe
bO/o „ „
3 '/? /« Preußische Konsols

Badische Obl .
"
abgestempelt

3 »
,
'. Badische Obligattonen

3' /, ' /» Bayern
3 "/, Bayern
4 °/, Italienische Rente
4 °/ , Ungarische Goldrente
4°/„ Ungarische Kronenrente
5°/, amort . Silber -Mexikaner
5 °/» Gold-Mexikaner v . 1899
Oesterreichische Kredttaktien
Dtskonto-Kommandttantheile
Staatsbahn -Aktien
Lombardische Aktien
Gotthardaktten
Schweizerische Nordostbahnaktten
Laurahütte -Aktien
Bochumer Bergbauaktten
Gelsenkircher Bergbauaktien
Harpener Bergbauaktten
Badische Anilin
Türkenloose

Hroßherzogthum Baden .
Karlsr «he, 30 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag 10 Uhr den Präsidenten vr . Nicolai zum Vor¬
trag und später den Minister vr . Buchenberger zu längerer
Besprechung .

Gegen 1 Uhr empfingen die Großherzoglichen Herr¬
schaften Ihre Durchlauchten den Erbprinzen und die Erb¬
prinzessin zu Leiningen und den Erbprinzen zu Hohenlohe -
Lanzenburg , welche von Straßburg und Stuttgart zum
Besuch Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Fürstin zur
Lippe hierher gekommen sind .

Am Abend nahm Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog die Vorträge des Geheimen Legationsraths vr .
Freiherrn von Babo und des Legationsraths vr . Sehb
entgegen .

Noch immer laufen täglich Telegramme aus fast allen
Städten und überhaupt aus allen Theilen des Landes an
Seine Königliche Hoheit den Großherzog ein zur Beglück¬
wünschung ans Anlaß der Verlobung Seiner Großherzog¬
lichen Hoheit des Prinzen Max . Auch viele Vereine und
Badener außer Landes senden solche Glückwunschtelegramme
in wärmstem Ausdruck .

T Vom 1 . April ab kommen im Verkehr zwischen den Orten ,
1 . Karlsruhe (einschließlich Mühlburg ) und Beiertheim, 2 . Karls¬
ruhe (einschließlich Mühlburg ) und Grünwinkel, ferner zwischen
Maxau und Maximiliansau , auf welche der Reichskanzler gemäß
Artikel 1 n des Gesetzes , betreffend einige Aenderungen von
Bestimmungen über das Postwesen vom 2V. Dezember 1899 ,
den Geltungsbereich der Ortstaxe ausgedehnt hat (Nachbarorts-
Verkehr), die Gebühren für Ortssendungen zur Erhebung .
Die Anwendung der Ortstaxe erstreckt stch auch auf die Brtef-
sendungen nach oder aus den zum Bestellbezirke der Nachbar-
Postorte gehörenden Landorte u . s. w .

Im Schutzgebiete von Deutsch -Südwestafrika find in Groot -
fontein (Damaraland ) und in Otavi Postanstalten eingerichtet
worden.

8 (Gesammtgastspiel des Elsässtschen Theaters
aus Straß bürg .) Mit dem vielbesprochenen Stoskopf 'schen
Lustspiel (Dialektpoffe wäre bezeichnender ) „D'r Herr Maire",
das, wie bekannt, auf den elsässtschen Bühnen und in Mannheim
wiederholt beifällige Aufnahme gefunden hat , produzirte stch
gestern das Elsäsfische Theater auch auf unserer Hofbühne und
fand eine überaus dankbare Aufnahme - wir haben selten in

unserem Hoflhcater ein so lachfrohes Publikum beobachten können .
Die wuchtige „Straßburger Festouvertüre" von Alfred Lorentz ,
die in die Melodie „O Straßburg , o Straßburg , du wunder¬
schöne Stadt " ausklingt, bildete , dirtgirt vom Komponisten , eine
sehr paffende Einleitung . „D 'r Herr Maire" ist ein elsäistsches
Bolksstück , bet dem aber der Charakter des ländlichen Sitten¬
bildes unter der Ueberladung mit komischen Momenten fast ganz
verloren geht Der Grund für die außerordentliche Wirkung
liegt im Dialekt , der mit einer , eines Blumenthal - Kadelburg
würdigen Routine gleichfalls zu komischen Effekten ausgenutzt ist .
Dazu kommt die ganz nach Poffenmanter durchgesührte er¬
barmungslose Ausbeutung der vielen zum Theil recht geschickt
eingestreutenSchlager . Wir denken zunächst an den bejammerns-
werthen vr . Freundlich , der beständig auch in den ungeeignet¬
sten Momenten seine Notizen macht - die Idee ist zwar keines¬
wegs neu, aber doch immer noch sehr wirksam - die unglücklichen
Enten, die fast während des ganzen zweiten Aktes von Hand zu
Hand gehen , können nicht gut noch mehr ausgeschlachtet werden,
und auch die Fremdwortverstümmelungen des biederen Poltzet-
dieners lassen an Nachhaltigkeit nichts zu wünschen übrig . Doch
abgesehen von diesen entschuldbaren Uebertreibungen ist der
Stoff gut erfunden, besonders in Rücksicht darauf , daß er dem
Verfasser die schönste Gelegenheit bietet , neben der anregenden
Gesammtwtrkungdes Dialekts auch die interessantenund reizvollen
Eigenheiten elsässtscher Mundart zu vollster Geltung zu bringen.
Irgend eine Tendenz (wie das geschehen ist ) in dem Stück zu
suchen, etwa eine Verhöhnung des Altdeutschen gegenüber dem
Elsässer , in der Person des allerdings eine sehr traurige Rolle
spielenden vr . Freundlich , wäre gänzlich verfehlt , denn die
Elsässer selbst kommen nicht bester weg und müssen auch zu
komischen Figuren herhalten . Die einzige hervortretende Ten¬
denz ist eben die Erzielung eines recht ausgiebigen Lacherfolges.
Die Fabel ist in Kürze folgende : Es wird als Hauptperson der
Typus eines Landbürgermeisters behandelt, besten einziger Wunsch
darin besteht, eine Ordensauszeichnung zu erhalten . Neben dieser
am besten durchgeführten Charakterstudie laufen zwei, die Töchter
des Herrn Maire betreffende Liebesaffären , die auch schließlich
zum glücklichen Resultat führen . Hauptträger der Komik ist ein
unbeholfener „ditscher" Privatgelehrter vr . Freundlich, welcher
Wörter und Ausdrücke für ein Elsässtsches Lexikon sammelt und
stch daneben auch für eine Tochter des Bürgermeisters interesstrt,
dort aber kein Glück hat . Durch eine etwas gewaltsame Verkettung
der Umstände wird er für einen Vertreter des Kreisdirektors
gehalten von dem der Maire die Ueberbringung eines Ordens
erwartete , mit Ehren überhäuft und durchaus gegen seinen
Willen im ganzen Dorf herumgeführt , bis endlich durch das
Eintreffen des richtigen Abgesandten des Kretsdtrektors , des
Regierungsassessors Müller , der auch thatsächlich den ersehnten
Orden überbringt , die Wahrheit an den Tag kommt . Der zweite
Akt des Stücks führt uns auf eine Dorfmesti mit Musik und
Tanz und gibt u . a . hinreichende ^Gelegenheit, die schönen male¬
rischen Trachten des Elsasses in Maflenscenen zu zeigen . —
Ueber die Organisation des Elsässtschen Theaters ist von
Interesse, daß die Entstehung desselben vom Frühjahr 1898
dattrt . An der Spitze steht ein neungltedriger geschäftsleitender
Ausschuß, dessen Präsident Herr Gerichtsassessor vr . L. Greber
und besten Btceprästdent der Verfasser des „Herrn Maire ", der
Maler und Schriftsteller Herr G . Stotzkopf ist. Die Truppe
ist aus 45 Mitgliedern zusammengesetzt , welche Bürger und
Bürgerinnen Straßburgs find, die Tags über ihrem ander¬
weitigen Berufe nachgehen . Sie ist fest organtstrt - ihre regel¬
mäßigen Vorstellungen finden im Stadttheater Straßburg statt.
Daß es dem Ensemble an hervorragenden schauspielerischen
Talenten nicht fehlt, konnte gestern auch hier konstatirt werden.
Dazu rechnen wir vor allem den Darsteller der Titelrolle , Herrn
Horsch, der seine anspruchsvolleRolle bei vorzüglicher Dialektsprache
einheitlich und mit wirkungsvollstem Humor durchführte, ebenso
find tüchtige Kräfte : Herr Maurer , der als reicher und un¬
beholfener Bauernsohn Seppl viel Heiterkeit erregte, ferner die
Herren Henri und Adolf Wolfs , Bader und Bogt . An dem Spiel
der Darsteller des vr . Freundlich und des Assessors Müller
konnten wir weniger Gefallen finden . Sehr gut gefielen in
Spiel und Dtalektsprache die Damen Hornecker und Criqui als
Töchter des Herrn Maire , auch die Darstellung der Magd
Fränz , vertreten durch Fr . Heimburger , sowie die Besetzung
der übrigen kleineren Rollen zeigten eine bis in's ästaills ge¬
hende sorgfältige Zinstudtrung und viel schauspielerisches Können.
Das Zusammenspiel war flott und sicher, kurz , die Gesammt-
leistung eine sehr anerkennenswerthe, die das Durchschnittsmaß
dilettantischer Darbietungen bei weitem überragt . Die heiteren
Stunden , die der gestrige Abend dem zahlreichen Publikum be¬
reitete, werden hier in gutem Andenken bleiben , und das En¬
semble kann bei einer ev . Wiederkehr auf freundliche Aufnahme
sicherlich rechnen . Ihre Königlichen Hoheiten der Groß -
Herzog und die Großherzogtn , sowie Ihre Großherzog-
ltche Hoheit die Fürstin zur Lippe zeichneten die nachbarlichen
Gäste durch Höchstthren Besuch aus und wohnten der Vorstellung
bis zum Schluß bei.

: : (Generalversammlung des Mtlitärvereins .)
Die ordentliche Generalversammlung des hiesigen Militärvereins
fand am Donnerstag Abend im Saal 3 der Schrempp'schen
Brauerei statt. Der erste Vorsitzende des Vereins , Herr Pro¬
fessor Müller , eröffnete die Versammlung mit einem kurzen
Rückblick aus das verflossene Geschäftsjahr und schloß mit einem
dreifachen Hurrah auf Seine Majestät den Kaiser und Seine
Königliche Hoheit den Großherzog . Im Anschluß hieran
gedachte der Vorsitzende der hiesigen Regiments - und Waffen¬
vereine und gab namens des Vereins den kameradschaftlichsten
Gefühlen für dieselben Ausdruck. Herr Buchhalter K . Wehrte
brachte nunmehr den offiziellen Geschäftsbericht zur Kenntniß.
Nach demselben hat der Verein 14 Ehrenmitglieder, 1229 ordent¬
liche und 6 außerordentliche Mitglieder, im ganzen also 1249
Mitglieder . Durch Tod verlor der Verein 26 Mitglieder.
Die Mittheilung , über den Vertrag der Badischen Feuerverstche -
rungsbank mit dem Mtlitärveretnsverbande , durch welchen dem
Verbände bedeutende Vorthetle in Aussicht gestellt find , wurde
beifällig ausgenommen. Herr Revisor Häfner erstattete hier¬
auf den Kassenbericht , dem wir entnehmen : die Einnahmen be¬
trugen 7 825 .29 M ., die Ausgaben 7 674 .86 M ., sodaß im Jahre
1899 ein Mehr von 150 .43 M . erzielt werden konnte . DasBer -
etnsvermögen beträgt z . Zt . 15 620.07 M . An Unterstützungen
wurden verausgabt 821 .41 M ., worunter 380 M -, welche an
Weihnachten an Witwen und Waisen und 440 M -, welche an
bedürftige Kameraden verabreicht wurden . Dem Schriftführer ,
dem Kassier , sowie der Unterstützungskommisfion, an der Spitze
der Letzteren , Herr Rechnungsrath Schwaninger , wurde
für ihre Mühewaltung der Dank durch Erhebung von den
Sitzen ausgedrückt. Im Anschluß hieran machte der Vor-
fitzende die Mittheilung , daß durch die Initiative des
Herrn Schwaninger die hiesige Beretnsbank dem Verein
300 M . für bedürftige Invaliden zur Verfügung gestellt,
habe , welche Mtttheilung allseitigen Beifall fand. Es folgte
nunmehr die Wahl der ausscheidenden Ausschutzmitglteder und
wurde durch die Herren Glaser und Schlatterer vorge¬
schlagen, den ersten Vorstand per Akklamation zu wählen. Herr
Professor Müller gedachte inzwischen in schönen Worten der
Bergnügungs - und Btbltothekkommisston , an der Spitze der
Elfteren Herrn Stadtrath Glaser, und wurde auch diesen
Herren der Dank für ihre Mühewaltung nicht vorenthalten.
Das Ergcbniß der Wahl war folgendes : 1 . Vorstand : Karl
Friedrich Müller , Professor. Ausschußmitglieder :
Ludwig Andreas , Karl Blinzig, Ernst Blum, Andreas Bruch,
vr . Hermann Eitel, Karl Meßmer, Christian Oertel , August

Sauer , vr . Otto Schwldop, Jakob Kull. Zur Prüfung der
Rechnung wurden die Herren Revisor Speicher , Betriebs -
sekrctär Volk und Steuereinnehmer Roser gewählt. In
Betreff des Einführungsrechtes bet Festlichkeiten bat der Vor¬
sitzende, ja genau den Anordnungen des Ausschusses Folge zu
leisten , so daß Unberufene von den Veranstaltungen ferngehalten
werden. Namens der Gewählten dankte Herr Professor Müller .
Nachdem noch Herr Revisor Häfner den seitherigen und heute
wieder auf's neue gewählten unermüdlichen ersten Vorstand ge¬
feiert hatte, wurde die Generalversammlung geschloffen.

m Mannheim . 29 März . Ueber die Aufnahme eines neuen
Anlehens von zehn Millionen hat der Stadtrath
dem Bürgerausschuffe eine Vorlage unterbreitet , in der es heißt :
Wenngleich die Kontrahtrung einer neuen Schuld im Augen¬
blicke und auch in den nächsten sechs Monaten nicht erforderlich
ist, so hat die Finanzkommisfion nach Lage aller Verhältnisse des
Geldmarktes und unter Berücksichtigung der vom Bürgerausschuß
bereits bewilligten Kredite empfohlen , mit der Begebung eines
neuen Anlehens nicht den äußersten Termin abzuwarten . Diese
Erwägungen waren es, welche den Stadtrath bestimmten , trotz
des Vorhandenseins von Aktivbeständen in Höhe von etwa zwölf
Millionen Mark ein neues 4 proz. Anlehen von zehn Millionen
Mark, welches vielleicht etwas unter pari begeben werden muß,
an den Markt zu bringen . — Als Frist für die Abtragung der
Schuld find statt wie bisher 45 Jahre nunmehr 61 Jahre in
Vorschlag gebracht . Mit dem Anlehen sollen ausschließlich die
Mittel zu Unternehmungen beschaffen werden , welche den kom¬
merziellen Werth des städtiscben Besitzes dauernd mindestens um
die aufgewendeten Beträge erhöhen.

L .dl . Baden » 29 . März . Die heutige ordentliche Kreis¬
versammlung wurde von dem Großh . Kreishauptmann ,
Geh. Regterungsrath Haape , eröffnet. 32 Mitglieder waren
anwesend . Als Vertreter der Staatsregterung war der Großh.
Landeskommifsär Geh . Oberregierungsrath Braun anwesend -
ferner die Großh . Oberamtmänner Eckhard - Sichern , Becker -
Bühl und F r e ch - Rastatt . Auch waren die Vorstände der
Großh . Wasser - und Straßenbauinspektionen , Bezirkstngenteur
Bleule - Sichern , Oberbautngenieur Wteser - Rastatt und der
Direktor der Kreispflegeanstalt Hub, Direktor vr . Eschle , an¬
wesend . Die Gesammttagesordnung wurde eingehend berathen
und ausnahmslos einstimmig genehmigt. Die Umlage mit 37 Pf .
von 1000 M . wurde genehmigt. Die Wahlen ergaben : Rech»
nungsprüfungskommisfion : G . Berger - Schwarzach, E . Lorenz -
Stollhofen - in den Verwaltungsrath der Großh . Feuerverfiche-
rungsanstalt in Karlsrube 1900/03 : E . F i e g e - Gernsbach und
als Ersatzmann Karl Weiß - Bühl . Als Ersatzmann in den
Kreisausschuß wurde gewählt : Karl Rausch - Baden . Kurz
nach 3 Uhr wurde die Versammlung von dem Großh . Krets-
hauptmann geschloffen.

Ans dem Wiesenthal» 28 . März. Am Mittwoch tagte
in Lörrach die Kretsversammlung unter dem Vorsitz des
Herrn Fünfgeld von Luppingen. Eröffnet wurde dieselbe durch
den Kretshauptmann Geh. Regierungsrath Gaddum - Lörrach
mit einer Begrüßungsansprache . Als Vertreter der Großh . Re¬
gierung war Herr Landeskommifsär Geh . Oberregierungsrath
vr . Reinhard aus Freiburg anwesend , ferner wohnten der
Versammlung bei die Amtsvorstände Oberamtmann Schellen¬
berg-Müllheim , v . Grimm -Schopfheim und Hebttng-Schönau .
Die umfangreiche Tagesordnung wurde mit wenigen Aenderun¬
gen im Sinne der Kreisausschußvorlage erledigt. Größeres
Interesse nahmen in der Verhandlung die landwtrthschaftlichen
Positionen ein . Bezüglich der Hagelversicherung wurde
der Wunsch nach einer allgemeinen Landesverstcherung laut ,
welcher nach Mtttheilung des Vertreters der Großh . Regierung
große Schwierigkeiten in den Weg träten . Eine allgemeineVer¬
sicherung lasse stch bei den verschiedenen Saatmasien der einzelnen
betroffenenBezirke schwer durchführen. Er hoffe aber, daß eine
allgemeine staatliche Versicherung mit der Zeit stch erzielen
lassen werde. Die Viehseuche betreffend wird befürwortet,
in solchen Zeiten die Schulen zu schließen, um der Verschleppung
durch Kinder vorzubeugen. Der Großh . Regierungsvertreter
erkennt die Argumente an , andere Erwägungen aber riethen,
davon abzusehen , man müsse dann ebenso jeden Verkehr hindern.
Die Anregung sei nicht zu verwerfen und jedenfalls würden
noch weitere Schutzmaßregeln getroffen. Es handle stch weniger
um Poltzetstrafen, als um vorbeugendeMaßregeln . Gegen bösen
Willen müsse freilich strafrechtlich streng vorgeqangen werden.
Leider werde die Seuchenpolizei im Auslande nicht streng genug
gehandhabt. Wiederholt wurde in der Verhandlung die Für¬
sorge der Regierung um die Landwirthschaft anerkannt.

H Villinge « , 28 . März . Für die Verhandlungen der dies¬
jährigen Kreisversammlung des Kreises Btllingen
war der 27 . und 28 . März bestimmt. Wie schon seit einigen
Jahren , gingen aber auch diesmal wieder die Verhandlungen so
rasch von statten, daß die Tagesordnung schon am ersten Ver¬
handlungstage erledigt war . Zur Ausübung der Kretslhätigkett
wurden folgende Summen genehmigt : Armenpflege 48020 M .,
Unterrichtszwecke 5 225 M , Landwirthschaft12152 M ., Straßen -
wesen 22 437 M ., Kreiswege 42 627 M ., außerordentliche Bei¬
träge an Kreisgemeinden zum Aufwand des Straßenwesens
2 664 M . , Berwaltungskosten 8820 M . Unter Unterrichts¬
zwecke befinden stch 1030 M . für die Kreismustkschulen , 1300
Mark zur Heranbildung von Ärbeits - und Haushaltungsschub-
lehrertnnen, für Uhrmacher» und Schnitzeretschule in Furtwangen
1000 M . , für Strohflechtschulen 445 M . Unter Landwirth¬
schaft befinden stch 1 204 M . für die landwtrthschaftltche Winter¬
schule, 1210 M . für die Haushaltungsschule, 3 000 M . für den
Kreissarrenmarkt , 2 700 für Hagelversicherung. Der Voran¬
schlag zeigt eine Ausgabe von 205030 M . und eine Einnahme
von 126 600 M . und find somit 78 430 M . durch Kreisumlagen
aufzubrtngen . Das Steuerkapital des Kreises beträgt 157148 892
Mark (1899 : 154 681 707 M .) und werden auf 1000 M . 50 Pf .
Umlage erhoben .

^ Vom Bodensee » 28. März . Die sanitären Ver¬
hältnisse des Monats März boten ein vom Normalen ab¬
weichendes Bild dar, und erschien insbesondere die Gesundheit
des höheren Lebensalters vielfach gefährdet. Zweifellos stand
der Krankheitsgenius unter dem Einfluß bezw unter der Herr¬
schaft einer Jnfluenzaepidemie, welche ohne Unterschied der topo¬
graphischen Lage in Stadt und Land, in Berg und Thal gleich
intensiv auftrat . Die große Mehrzahl der Erkrankten dürste
nahezu völlig genesen sein und die Epidemie scheint ihrem bal¬
digen Erlöschen entgegen zu gehen . Relativ klein war die Zahl
der Krankheiten des Kinderalters und die Kindersterblichkeit über¬
haupt . Die übrigen Infektionskrankheiten find in der erwähnten
Epoche entschieden zurückgetreten .

Radischer Landtag.
S4 . öffentliche Sitzung der Zweite « Kammer

am Freitag , den 30 . März 1900 .
(Vorläufiger Bericht.)

Die allgemeine Berathung über das Budget der
Landwirthschaft wurde heute zu Ende geführt.

An der Diskussion betheiligten sich : Minister des
Jnnem vr . Eisenlohr , Abgg . Frhr . v . Stockhorner ,
Wacker , Mampel , Schüler , vr . Blankenhorn »



Burckhardt , Rohrhurst , Dreesbach , vr . Heim¬
burger , Pfefferle , Haust , vr . Fieser , Geppert
und Frank .

Schluß der Sitzung halb 2 Uhr.

r

t

* Karlsruhe , 30 . März. 55 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag ,
den 31 . März 1900 , Vormittags 9 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2. Berathung der Berichte der Kommission für Eisenbahnen

und Straßen über die Gesetzentwürfe : » . die Erbauung einer
Nebenbahn von Walldürn nach Hardheim betreffend- Bericht¬
erstatter : Abg . Dieterle - d . die Erbauung einer Nebenbahn
von Neckarbischofshetm nach Hüffenhardt betreffend- Bericht¬
erstatter : Abg . Greifs .

Das Delagoaschiedsgericht.
(Telegramme.)

* Bern , 30 . März. Das Urtheil des Delagoa -
schiedsgerichts lautet etwa wie folgt : 1 . Das Schieds¬
gericht lehnt alle auf die Ergänzung der Enquete ab¬
zielenden Anträge ab , ebenfalls, das Urtheil in der Haupt¬
sache von dem Urtheil betreffend die Entschädigung für
Ländereien zu trennen ; 2 . beschließt dagegen, ein defi¬
nitives Urtheil in der Hauptsache sofort zu
erlassen und den Parteien eine authentische Ausferti¬
gung dispositiv zuzustellen , der die Ausfertigung des voll¬
ständigen Urtheils mit den tatsächlichen und rechtlichen
Entscheidungsgründenin kurzer Frist folgen soll . Hierauf
gestützt fällt das Gericht folgenden Spruch :

Die Regierung von Portugal wird verurtheilt ,
den Regierungen der Bereinigten Staaten und von Großbritannien
zusammen über die bereits 1890 L conto geleisteten 28000 Pf .
St . hinaus 15 314 000 Fr . Schweizer Währung zu zahlen - zu¬
züglich der einfach berechneten Zinsen zu 5 Proz . dieser Summe
vom 25. Juni 1889 bis zum Zahlungstage .

2. Diese Summe soll nach Abzug der auf die klagenden Par¬
teien entfallenden Prozetzkosten und zuzüglich des von dem im
Jahre 1890 bezahlten 28,000 Pfd . Sterl . noch vorhandenen Restes
verwendet werden zur Befriedigung der Obltgattonsgläubiger der
Delagoabai-Compagnie evtl, auch anderer Gläubiger derselben nach
der Rangfolge ihrer Forderungen . Die klagendenParteien haben
zu diesem Zwecke einen Bertheilungsplan aufzustellen. Die
Regierung von Portugal hat der Regierung der Ber . Staaten
denjenigen Betrag auszuzahlen, der nach Maßgabe des Verthetl-
ungsplans der von ihr vertretenen Frau Mac Murdo als Obli -
gattonsgläubigerin ersten und zweiten Ranges zukommt. Den
Rest hat die Regierung an Großbritannien zu Händen aller
übrigen Berechtigten auszuzahlen .

3 . Die im letzten Absatz des Artikels 4 des Schtedsvertrags
vorgesehene sechsmonatige Zahlungsfrist läuft vom heutigen Tage .

4 . Bezüglich der Kosten: Die Kosten der Parteien werden
wettgeschlagen . Die Gerichtskosten nach dem gemäß Artikel 5 des
Schiedsvertrages aufzustellenden Verzeichnisse sind von den Par¬
teien zu gleichen Thetlen, d . h . von jeder */g, zu tragen .

5. Anträge der Parteien werden, soweit sie mit der obigen
Disposition nicht übereinstimmen, abgewiesen .

6. Die authentische Ausfertigung des vorstehenden Urtheils ist
jeder Partei durch Vermittelung des Schweizer Bundesrathes
zuzustellen .

Also beschlossen und ausgefertigt in der Sitzung des
Schiedsgerichtes zu Bern vom 29 . März 1900 .

* London , 30 . März. Die Morgenblätter stimmen
darin überein, daß der Schiedsspruch in der Delagoa -
bahn - Angelegenheit durchaus unbillig sei . Es
sei ein Schlag gegen das Schiedsgerichtsprinzip.

Der Krieg zwischen England und Transvaal .
(Telegramme .)

* Laurenzo Marques , 30 . März . Reutermeldung .
„Diggers News" melden aus Prätoria vom 23 . d . M . :
Der Feldcornet in Marais empfing ein Telegramm , wo¬
nach das ganze 6 000 Mann starke Freistaatburen -
Kommando gestern wohlbehalten in Smaldace an¬
gekommen ist.

* London , 30. März. Lord Roberts telegraphirt aus
Bloemfontein : General Clements fand bei der Be¬
setzung von Fauresmith in einem Grubenschacht
einen Neunpfünder und ein Maxim -Marine -Geschütz , sowie
eine große Menge vergrabener Munition . Roberts fügte
hinzu, die Einlieferung der Waffen durch
die Buren schreitet allmählich fort . — Aus Ki ru¬
ber ! ey . wird vom 28 . ds. berichtet : Gestern fand bei
Warrenton , wo die Buren in großer Stärke standen,
den ganzen Tag ein heftiges Feuer statt . Ein
englischer Soldat wurde verwundet, aber zahlreiche Pferde
und viel Vieh wurde getödtet . — Aus Kapstadt wird
vom 29 . ds . gemeldet : Premierminister Schreiner
erklärte einer an ihn entsandten Abordnung , er habe der
englischen Regierung eindringliche Vorstellungen gemacht,
die Buren nicht nach St . Helena zu senden , jedoch
erfolglos .

* London » 30. März. Das Reuter'
sche Bureau

meldet aus Vanwhksvlei vom 29 . Die Aufständischen
sind völlig zerstreut . Kenhardt wird Morgen voraus¬
sichtlich ohne Widerstand besetzt werden.

* Warrenton , 30 . März . Die Artillerie der Buren
feuerte gestern nicht . Das englische Lager ist in ver¬
gangener Nacht außer Schußweite des Feindes verlegt
worden .

* Warrenton , 30 . März . Die Buren eröff¬
net en heute Früh das Feuer wieder von den Kopjes.
Als aber 2 Geschütze in eine Stellung gebracht worden
waren , von welcher die Laufgräben der Buren von einer
Seite aus beschossen werden konnten , schwieg das Feuer
für kurze Zeit.

* London , 30. März. Aus Kimberley wird gemeldet :
Methuen ist aus dem Barkley - Distrikt hierher zurück¬
gekehrt. Seine berittenen Truppen werden Morgen er¬
wartet . Dieselben waren in Likatlong, als sie von Ro¬
berts Befehl erhielten , zurückzukehren .

* New -Dork, 29 . März. Die „ World" meldet aus
Prätoria : Präsident Krüger sagte in einer Unter¬
redung mit dem Berichterstatter des Blattes am 7 . Fe¬
bruar : So sicher , wie es einen Gott der Gerechtigkeit
gebe, so sicher werde Transvaal siegreich
sein ; dies könne einen Monat , aber auch drei Jahre
dauern, aber ein anderer Ausgang sei unmöglich . Der
Präsident fügte hinzu, Transvaal werde kein Eigenthum
verletzen ; die Mimst seien so sicher wie in den Händen
ihrer Besitzer. Uebrigens würde er, wenn der Mond be¬
wohnt wäre, nicht verstehen , daß ihn John Bull noch
nicht annektirt hätte.

* London , 29 . März . Oberhaus . Camperdown
stellte eine Reihe von Fragen bezüglich der Pflichten der
Kolonien mit eigener Regierung, tm Kriegsfälle unter
besonderer Bezugnahme auf die Haltung der Kapko tonte .
Selborne antwortete , kein Theil der Herrschaftsgebiete der
König « könne beanspruchen , mit einer Macht tm Frieden zu
leben, die mit der Königin sich in Krieg befinde . Es sei nicht
richtig , daß die Kapkolonie sich geweigert habe, Strettkräfte etn-
zuberusen. Diese seien vielmehr ln einem vom dortigen Gou¬
verneur für gut befundenen Umfang einberufen . So sei also
nicht richtig oder korrekt, zu sagen , die Kapregierung habe sich
geweigert, ihre Streitkräfte einzuberufen, um den Verlauf des
Krieges zu schädigen. Es sei die Absicht der Regierung , Ent¬
schädigung für diejenigen , denen solche zukomme , von denen zu
erheben , die solche Schäden verursacht haben, allein mit der¬
artigen EntschädigungenzusammenhängendeFragen seien für die
koloniale Regierung sowohl wie auch für die englische Regierung
komplizirt und schwierig und müssen Gegenstand der Zusammen¬
arbeit und Berathung zwschen der britischen Regierung und den
kolonialen Regierungen sein . Die Frage werde jetzt reiflich er¬
wogen .

* Nottingham , 30 . März. Bei dem heutigen Früh¬
stück der liberalen Delegirten hielt Herbert Glad -
stone eine Rede , in der er sagte, nahezu alle Liberalen
seien darin einig , daß es Pflicht der Regierung sei, eine
Wiederholung des Krieges unmöglich zu
machen . Es fei wichtig, der Welt zu zeigen , daß die
britische Macht die vorherrschende in Südafrika sei. Die
britische Flagge müsse über ganz Südafrika wehen .

* London , 30. März. General Ivubert starb am Dienstag
um halb 11 Uhr Nachts in Prätoria an ksrltoultis (Bauchfell¬
entzündung) . Am Sonntag wohnte er noch dem Gottesdienste
bei . Er war nicht verwundet worden , wie einmal von
Colenso irrthümlich gemeldet wurde . Das war ein Verwandter ,
der Kommandant Joubert .

* Rew -Uork , 30 . März . Der New-Uorker „Herold" meldet
aus Prätoria von gestern, daß die kriegsgefangenen
englischen Offiziere am Sarge Joubert 's einen
Kranz niederlegen ließen. Die Beerdigung Joubert 's erfolgte
gestern in der Familiengruft zu Ruchfontein.

* St . Petersburg » 30. März. Die Blätter beklagen lebhaft
den Tod des Generals Joubert und veröffentlichen
zum Theil eingehende Nekrologe .

Neueste Dachrichten und Telegramme .
* Wie » , 30 . März . Aus Anlaß der Berlobung

Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Maximi¬
lian von Baden mit Ihrer Königlichen Hoheit der
Prinzessin Maria Luise von Cumberland fand
gestern bei Seiner Majestät dem Kaiser Familien -
tafel statt.

* Reicheuberg (Böhmen), 30. März . Die hiesige Han¬
delskammer richtete an den Ministerpräsidenten , den
Handelsminister und Ackerbauminister das telegraphische Er¬
suchen um Einberufung einer Enquete , wodurch Vorschläge
festgestellt werden, behufs Schutz gegen die die industriellen
Unternehmungen schwer belastende , theilweise in ihrer Existenz
bedrohende , von den Gewerkschaften beschlossene Preis¬
erhöhung der Kohlen .

* Pilse «, 30 . März . Auf der Pankrazzeche in Nürschau
haben 300 Förderer die Arbeit eingestellt .

* Christians » , 29 . März. Ihre Majestät die
önigin von Schweden und Norwegen , sowie

Prinz Eugen sind rn's Ausland gereist .
* Paris , 30 . März . Der Senat erklärte mit 127 gegen

125 Stimmen die Wahl des in Lyon gegen den früheren
Minister Thevenet gewählten Senators Repiquet für un-
gtltig.

* Paris » 30 . März . „Figaro " und „Libre Parole " ver¬
öffentlichen folgende Depesche aus Algier : ; Die Oase Jn -
Rhar ist nach heftigem Kampfe besetzt worden . Auf
französischer Sette fielen zwei Offiziere und neun Mann . Einige
Mann wurden verwundet. Die Verluste der Araber aus Tust
betrugen 600 Todte, 1000 Berwundte und 500 Gefangene.

* Rom , 30 . März . Kammer . Das Haus nimmt die Debatte
über den Antrag Cambray - Dtgnh wieder auf . Durch
Aufstehen und Sitzenbleiben wird unter dem Beifall der Mehr¬
heit , Lärm und Widerspruch seitens der äußersten Linken, der
von Pelloux gestellte Antrag angenommen .
Darnach soll der Geschäftsordnungsausschuß beauftragt werden,
Vorschläge zur Reform der Geschäftsordnung zuunterbreiten, die am Samstag in ber Kammer einzubringen sind
und über welche am Dienstag debattelos abgestimmt werden soll .
Der Verlauf der Sitzung war äußerst stürmisch .

* Rom , 30. März . Die heutige Sitzung der Kammer
wurde um 10 Uhr eröffnet. Zehn Minuten vor Eröffnung der
Sitzung nehmen die Mitglieder der Linken ihre Sitze ein . Beim
Eintritt des Präsidenten, der Minister und der Deputirten der
Regierungsmajorität in den Sitzungssaal rufen die Mitglieder
der äußersten Linken dem Präsidenten zu : Hinaus , hinaus , und
bewerfen ihn mit Papterkugeln. Die Quästoren fordern die
Deputirten der äußersten Linken auf, sich zu beruhigen . Da der
Lärm fortdauert, bedeckt sich der Präsident und hebt
unter dem Beifall der Majorität die Sitzung auf . Die
Deputirten verlassen den Saal .

* London , 29 . März . Unterhaus . Balfour erklärt
auf eine Anfrage, der Herzog von Norfolk habe als Gene¬
ralpostmeister demissionirt .

* London , 30. März. Die „ Times" melden aus
Yokohama : Rußland dränge Korea , ihm ein
Stück Land nahe der Fremdenniederlassung in Masampo
zu verpachten . Rußland gebe somit ein Beispiel,
dem , wie man sürchte, andere Mächte folgen würden.* London , 30 . März ReutersBureau meldet aus Peking :
In den ersten Berichten über das Gefecht zwischen „Boxers "
und kaiserlichen Truppen beiAenchiu ist die Bedeutung des
Gefechtes offenbar übertrieben. Die „Boxers " sind zerstreut.
Auf Seiten der „Boxers " sind acht, von den kaiserlichen Truppen
zwei getödtet . — Aus Tientsin wird gemeldet , etne große
Anzahl hiesiger Kulis begebe sich nach Ntutschwang, um an der
Mandschurei -Etsenbahn zu arbeiten.* Athen » 30. März . In derDeputirtenkammer legte der
Ministerpräsident einen Vertrag hinsichtlich des Baues einer
Eisenbahn vom Piräus über Larissa nach der Grenze
vor . Die Koncesstonare werden sich als Lociätö Lsllsnigusäs Oonstructlon «t Lxploition mit einem Kapital von 10 Mil¬
lionen konstitutren. Die Regierung wird zur Bezahlung der
Arbeiten eine in 29 Jahren zu amortistrende, nicht von der
internationalen Kontrolle garanttrte Anleihe von 43 Mill . in
Gold aufnehmen. Eine englisch-französische Gruppe hat bereits
das ganze Kapital gezeichnet und alle Obligationen erworben.* Washington» 30 . März. Reutermelkung . Der Sekretär
des Ackerbaudepartements erhielt die amtliche Benachrichtigung,die Türkei verbiete die Einfuhr amerikanischen
Schweinefleisches .

Verschiedenes.
f Wien , 30. März . (Telegr .) Durch mehr als 24stün dtgen

Schneefall angehäufte Schneemaffen verursachen große
Verkehrsstörungen. Der Straßenbahnverkehr wurde größten-
theils eingestellt .

f Wie « , 30. März . (Telegr .) Infolge des heftigen
Schnee st urms sind hier verschiedene Störungen im Eisen¬
bahnverkehr eingetreten.

Kroßherzogliches Kofthealer .
Shtelplan .

Im Hoftheater Karlsruhe .
Samstag , 31 . März . Abth. N 44. Ab .-Borst . (Kleine Preise .)

Zum ersten Mal wiederholt: „ Cyhrienne " , Lustspiel in 3
Akten von Bictorten Sardou und E . de Najac . Deutsch von
Oskar Blumenthal . Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr.

Sonntag , 1 . April. Abth. 6 . 45. Ab .-Borst. (Mttelpretse .)
(Sizilianische Bauernehre ), Melo¬

drama in 1 Akt nach dem gleichnamigen Bolksstück des G . Berga
von G . Targiont -Tozzeti und G . Menasct , Musik von Pietro
Mascagni . — Hierauf (wegen Erkrankung von Fräulein
Tomschik ) statt „Das goldene Kreuz": „ DaS Nachtlager
in Granada", romantische Oper in 2 Aufzügen . Nach Frie¬
drich Kind 's gleichnamigem Schauspiel bearbeitet von Braun ,
Musik von Konradtn Kreutzer . Anfang halb 7 Uhr, Ende halb
10 Uhr.

Dienstag, 3 . April . Abth. ö . 45 . Ab .-Borst . (Kleine Preise .)
„Wie die Alte« snngen ", Lustspiel in 4 Akten von K . Nier-
mann . — Hanne : Marte Wolf vom Neuen Theater tn Berlin
als Gast. Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag, 5 . April . Abth . L . 46 . Ab.-Borst. (Mittelpretse .)
„Der hiinSliche Krieg", komische Over in 1 Aufzug von I .
F . Castelli , Musik von Franz Schubert. „ Pan im Busch " ,
Tanzspiel tn 1 Aufzug von Otto Julius Bterbaum , Musik von
Felix Mottl . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Freitag , 6 . April . Abth. H . 45. Ab.-Borst. (Kleine Preise .)
„Die Schmetterlingsschlacht " , Komödie tn 4 Akten von
Hermann Sudermann . — Frau Hergentheim : Marie Wolf
vom Neuen Theater tn Berlin als Gast. Anfang 7 Uhr, Ende
nach 9 Uhr.

Samstag , 7. April . 24 . Vorstellung außer Abonnement . Zu
ermäßigten Preisen. (Dutzendkarten gilttg ) „ Der Waffen¬
schmied", komische Oper tn 3 Aufzügen , Musik von Albert
Lortztng . Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .

Der Verkauf der Eintrittskarten zu dieser Vorstellung '.findet
statt : an die Abonnenten des Großh . Hoftheaters am Montag ,
den 2 . April von 11 bis 1 Uhr (Reihenfolge 0 , L) ; der all¬
gemeine Vorverkauf und der Umtausch der Dutzendkarten (ohne
Vorverkaufsgebühr) von Dienstag, den 3. April an.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu den Abonnements -
Borstellungen findet bis längstensS Uhr Nachmittags
des derbetreffenden Vorstellungvorhergehenden Tages , an Werk¬
tagen jeweils von halb 10 Uhr Vormittags bts 1 Uhr Mittags
und von 3 bts 5 Uhr Nachmittags zum Kassenpreise zuzüglich
35 Pfennig Borverkaufsgebühr für jede Karte an der Bor -
verkaufsstelle im Großh. Hoftheatergebäude, Eingang
Stabtseite , statt. — Bei schriftlicher Bestellung ist der Be¬
trag für die Karten und die Borverkaufsgebühr (stehe oben),
sowie das Porto für Antwort durch Postetnzahlung (nicht
Briefmarken) an die Borverkaufsstelle des Großh . Hof¬
theaters etnzusenden . Nur von auswärts Woh¬
nenden werden schriftliche Bestellungen angenommen.
AKelleröerlLi «kr str sllckiiologl« a. Lyilr. V. 30. März 1900.

Eine breite Zone hohen Luftdruckes zieht sich heute über daS
Nord - und Oftseegebiet , während über der Balkanhalbinsel etne
Depression liegt - diese verursacht in fast ganz Deutschland bet
nördlichen Winden trübes und rauhes Wetter, sowie in Bayern
und in Oesterreich Schneefälle . Im hohen Norden herrscht noch
immer strenge Kälte (Haparanda —14°). Wettere Anhalten der
rauhen Witterung steht tn Aussicht .

Witterungsbrobachtimgra der Mrtrorol . Station Karlsruhe.
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März
29 . Nachts 9' « U . ' 746 .3
30 . Mrgs . 7' ° U . 748 .5
30 . Mtttgs . 2-« U. l 748 .9' ) Reif . j

folgenden Nacht —1 .0.
Niederschlagsmenge des 29 . März : 0.0 mm.
Wafferstand des RhetnS. Maxa« . 30. März . 3.70 m,

gefallen 3 cm.

Beraruwortltcher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe .
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Entzli . Wmatsrim sör
zugleich Theaterschule (Opern- u. Schauspielschule ),

^ unter dem Protektorat Ihrer Köuigl . Hoheit der Großherzogin Luise von Baden.
Neue Kurse aller Fächer beginne« am 2S . April 1«« «

Das Schalgeld für das Unterrichtsjahr beträgt in den Worbereitunasklassen ^ 100 —, in den

Mittelklassen 200.—, in den Aber - und Hesangsklassen 250 — bis 350 —, in den Diletlanten -

Llaffen 150 —, in der Hpernschule ^ 450.—, in der Schauspielschule ^ 350.- .

Kospilanlen werden ausgenommen und haben für das Schuljahr zu entrichten: für musikalische
Theorie ^ 40.—, englische Sprache ^« 40.—, französische Sprache ^ 40.—Italienische Sprache ^ 4<X—,
Literaturgeschichte v . Oeetik ^ 15 .—, Musikgeschichte 15 .—,Hlevungen im mündl .Wortrag -6150 .—

Zur Aufuahme in die Borbereitnngsklasse « find mnfikal . Vorkenntniffe nicht erforderlich .
An dem Unterricht im Chorgesang können musikalische Damen und Herren gebildeter Stände «nent -

gettli ^ theMehmem
^ ^ z^ xjMANEchen Raten im Borans zu bezahlen .

Die einmalige , beim Eintritt in die Anstalt zu entrichtende Aufnahmegebühr beträgt fr
bereitungsklaffe « 3.—, für die Ansbildnngsklaffen (Ober -, Mittel- und Gesangsklassen),
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su § 1 . UH .L Ü ?L22 .

? s.driks .tö kür I 'rü^ s.Lr
hüfliekst sn .

ll
alenlS »

tLLH " - '
N

Filiale Mannheim v s , 7 .

für die Vor -
die Dilet -

tantenklaffe « und die Theaterschnle -6 5 .— . . .. . .. - - - - . , . .
Die Satzungen des Grofih . Konservatorinms für Mnstk sind kostenfrei zu beziehen dnrch die

Direktion , ferner durch die Musikalienhandlungen der Herren Friedrich Doert , Hugo Knntz ( Oskar
Laffert 's Nachfolger ) , Fritz Müller , Hans Schmidt , durch Herrn Hofpianofortefabrikant Ludwig

I Schweisgnt , die Pianofortehandlungvon H. Maurer und Herrn Hofinstrumentenmacher Joh . Padewet
in Karlsruhe .

Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den

Z487i Direktor Professor Uvinnivk Oi^e1en »1ein , Sofienstraße 35 .
Sprechstunden täglich — außer Sonntags von 2—3 Uhr Nachmittags .

Die in Nr . 81 dieses Blattes (Anzeigenthetl) abgedruckte Petition an
den Reichstag um Bewilligung der nothwendigen Flottenverstärkung liegt
bei folgenden Stellen auf :

Ctgarrenhändler Felix Kühnel , Durlacher Allee 4.
Buchhändler Jahraus , Waldhornstratze 25 .
Kaufmann Wehe , Adlerstraße 44.
Expedition der „ Karlsruher Zeitung " , Karl-Friedrstr 14.
Ctgarrenhändler v . Reckow (Max Levisohn ), Kaiserstr . 141 .
Buchhändler Ulrici , Kaiserstr. 157 .
Ctgarrenhändler M . Heller , Kaiserstraße 17S.
Kaufmann Otto Mayer , Wtlhelmstraße 20 .
Architekt G . Zinser . Sofienstr . 88 .
Otto Ammon , Htrschstr . 114.
Stadtrath Roth , Rhetnstr . 44 (Mühlburg ) .

Jeder zum Reichstag wahlberechtigte Deutsche
Partei ist zur Unterzeichnung freundlichst eingeladen .
Namen Achtung und der deutschen Arbeit Srhntz zu verschaffen !

Die Mitglieder des Alldeutschen Verbandes werden es als Ehrensache
betrachten, die Unterzeichnung nicht zu versäumen. Z .655.3

/Ulävulllvksi - Verdank ! . Orlagruppe Karkrudv .
Der Borstand. _ _

ohne Unterschied der
gilt dem deutschen

WeUkW W NMkii
Mittwoch den 4. April IS«« , Mittags L2 */-> Uhr, läßt

LvIiSl -
in HoiNoniinini , körn« untt Nuppe ^tnbsng,

M ,84v klll8klie« sVei«
der Jahrgänge 1893,1895,1896 und 1897 aus den besseren und Vesten Lagen von
Deidesheim, Forst und Ruppertsberg zu den Taxpreisen von ca . SV Pfennigen
»iS Mk . 16 .— Pro Flasche im Saale des Gasthofes zum «Bayrische » Hof "
in Deidesheim in Part 'en von 500 . 300,200 und 100 Flaschen öffentlich versteigern.

Bersteigernngslistcn zu Dienste « .
Probetage : S « ., SL . März und 4 . April im Bersteigerungslokale

(Z .244.2) OroLI ^ , kgl. Notar .

Ltellenbesetzung.
Bei einem technischen Amte der dies¬

seitigen Stadtverwaltung ist eine mit
selbständiger Thättgkeit verbundene
Kanzleiasststentenstelle alsbald zu
besetzen . Stenographtefertigkeit Be¬
dingung. Anfangsgehalt 1800- 1800
Mark . Bevorzugt werden Bewerber
mit Erfahrungen im Kanzleidienste
technischer Behörden.

Ferner wird für die Stadtverwaltung
ein Kanzleiasfistent aus der Zahl
der Berwaltungsaktuare bezw . Ge-
metndebediensteten gegen ein Anfangs¬
gehalt von 1400- 1600 M . gesucht.

Bezüglich beider Stellen kann die
spätere Verleihung der etatmäßigen

^Beamteneigenschaft in Aussicht gestellt
werden. Z :780 2

! Bewerbungen mit Lebenslauf, Schul-
! und Dienstzeugnifsen wollen unter An¬
gabe der Gehaltsansprüche binnen 16
Tage « anher etngereicht werden .

Mannheim , den 24. März 1900.
Bürgermeisteramt :

Martin . Schilling .

UMvnitial K.-Val1en.
Pension Villa Lekonle
an der Mee schönstens gelegen , neu
eingerichtet , mäßige Preise, gute Küche,
bestens empfohlen. sZ .694.2

Inh . Frl . Rehman « « . Blümel .

IWorilkleulsclie Riursllsdi ' llr
— mit . .

Von Hermann Axe , Lnikenwalde »
empfiehlt als Spezialität : Thüringer
Rothwnrst mit vielem mageren Fleisch,
Majoran -Leberwnrst , grob gehalten ,
beide Sorten von vorzügl . Wohlgeschmack
und äußerst haltbar L Pfd . 70 Pf . Feste
Daner Cervelatwnrst , das denkbar
Feinste L Pfd . Mk. 1 .20. Harte Dauer -
Salami L Pfd . Mk. 1 .15 . Roll -
Schinke « ohne Knochen zum Roh -Auf-
fchnitt L Pfd . Mk. 1 .10 . Ganz milden
saftigen gekochten Schinken L Pfund
Mk 1 .05. Wiener Brühwürstchen
L Paar 10 Pf . Paprika -Bockwürstches
L Stück 15 Pf - Z .278 .4
Man verlange Spezial -Preisliste .

f »»ä»A«K!mMeve»1ie!w
I -^ Vvi llolävldoeg Llsinv Llasson :
I 8 « x1 » - 8 « vttireln . ^Ile aus
I Hasse II irr 7 Ourseu ai>Av-

xanAeuvu Kebüler bestaunen ckie
LNrls - ^ ^ slvUUAsir -

Z .279.2 vr plül . Volr.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Labung.

Z802 .1 . Nr . 18L71. Pforzheim .
Die Firma W . Spörr L Cie .,
Pforzheimer Cigarrenfabrtk dahier,
vertreten durch Rechtsagenten Kunz
dahier, klagt gegen den Friseur Wil¬
helm Hobel von hier, z . Zt . ohne
bekannten Aufenthalt , aus Kauf von
Cigarren v . I . 1899 mit dem Anträge
auf vorläufig vollstreckbare Berur -
theilung des Beklagten zur Zahlung
von 85 M . nebst 5°/, Zins vom 27.
März l. I . und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor daS Großh . Amtsgericht
dahier auf

Donnerstag den 31. Mat 1900,
» Vormittags 9 Uhr ,
Zimmer Nr . 18.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Pforzheim, de» 29. März 1900.
Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Matt .
Aufgebot .

Z -804 .1 . Bretten . Die ledige
Dtenstmagd Ernestine KleinhanS
von Rinklingen, welche verschollen ist,
wird auf Antrag der Richard Habe¬
land Ehefrau, Luise geb . KleinhanS
in Karlsruhe aufgefordert, sich spätestens
in dem auf :

Dienstag den 9. Oktober 1900,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermine bet dem

Unterzeichneten Gerichte zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

Alle Diejenigen, welche Auskunft
über Leben oder Tod der Verschollenen
zu ertheilen vermögen, werden aufge¬
fordert, spätestens im Aufgebotstermin
anher Anzeige zu machen .

Bretten , den 27 . März 1900.
Großh . Amtsgericht.

Aufgebot -
Z806 .1 . Ettlingen . Auf An¬

trag des Gemeinderaths Georg Kraft
von Spessart wirb zum Zwecke der
Todeserklärung des verschollenen Peter
Anton Kraft,Fabrikarbeiter vonSpeffart ,
geb . am 7 . Januar 1834, Aufgebots¬
termin bestimmt auf
Dienstag den 13 . November 1900 ,

Vormittags 9 Uhr .
Es ergeht'

«.. Aufforderung an den Verschollenen
sich spätestens im Aufgebotstermtne zu
melden, widrigenfalls die Todeser¬
klärung erfolgen würde,

d . Aufforderung an Alle , welche
Auskunft über Leben oder Tod des
Verschollenen zu ertheilen vermögen,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gerichte Anzeige zu machen .

Ettlingen , den 14 . März 1900.
Großh . Bad . Amtsgericht I .

Dies veröffentlichtder Gertchtsschreiber:
I . B . : Hoerner .

Aufgebot.
Z 803.1 . Nr . 3698. Ettenheim .

Bernhard Ruf Ehefrau, Magdalena
geb. Mutschler, geb . 10 . Februar 1813
zu Bleichhetm und zuletzt in Kippen¬
heim wohnhaft, ist im Jahre 1852 nach
Amerika ausgewandert und seitdem
verschollen .

Da der Antrag auf Todeserklärung
gestellt ist, ergeht die Aufforderung

1 . an die Verschollene , sich spätestens
in dem auf

Dienstag den 2 . Oktober d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird,

2 . an Alle, welche Auskunft über
Leben oder Tod der Verschollenen zu
ertheilen vermögen, spätestens im Auf¬
gebotstermine dem Gerichte Anzeige
zu machen .

Ettenheim, den 28. März 1900.
Großh . Amtsgericht : vr . « . Fuchs .

Konkurs .
Z .793 . Nr . 11916. Fretburg .

Durch BeschlußGroßh . Amtsgerichts Ü
hier vom 24. März d . Js . wurde das
über das Vermögen des Bauunter¬
nehmers Josef Maresch hier eröff¬
ne« Konkursverfahren auf Grund des
rechtskräftig bestätigten Zwangsver -
gletchs wieder aufgehoben.

Freiburg , den 29 . März 1900.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Heiß.
Vermögen»absoudrruuo.

Z .790. Nr . 5179. Offenburg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Malers Albert Fischer
von Zell-Weierbach wurde durch Urtheil
Großh . Amtsgerichts hier vom Heu¬
tigen die Ehefrau des GemeinschuldnrrL
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Offenburg, den 20. März 1900.
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

C . B e l l e r .

Z .541,2 Karlsruhe .

Steigerungs-
Ankündigung.

Infolge richterlicher Verfügung wird
dem Metzger Christian Hebeis zu
Karlsruhe die nachverzeichneteLiegen¬
schaft am

Samstag den LI . April 1S06 ,
Nachmittags S Uhr ,

in der Turnhalle der hiesigen Leopold -
schule öffentlich zu Eigenthum ver¬
steigert , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis er¬
reicht wird.

Lagerbnch Nr . SS6S .
XV» . 3SS6 .

Das in der Klauprechtstraße dahier
unter Nr . 16, einerseits neben Schlosser
Hermann Bergmeier, anderseits neben
Dreher Christ. Jmmle gelegene vier¬
stöckige Wohnhaus sammt aller liegen -
schaftltchrn Zugehörde einschließlich des
Grund und Bodens, gerichtlich geschätzt
zu 46,666 M .

— Bierzigtansend Mark . —
Die wetteren Steigerungsbedingungen

können in meinem Geschäftszimmer,
Amaltenstraße 19, eingesehen werden.

Karlsruhe , den 15 . März 1900 .
Großh . Notariat V.

Beck .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Erbeinweisung.
3,642,3 . Nr . 3344. Radolfzell .

Die Witwe des Landwirhs Johann
Baptist Zembrodt in Möggingen,
Anna geb. Wehrle, hat um Einweisung
in die Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten.

Etwaige Einwendungen find
binnen drei Wochen

geltend zu machen , widrigenfalls dem
Gesuche entsprochen werden wird.

Radolfzell, den 18 . März 1900 .
Der Gerichtsschreiber :

Bruttel .
Bekanntmachimg .

Z .765 .1 . Nr . 3420 . W t e S l o ch .
Die Einrichtung und Führung
des Verzeichnisses der Stamm -

erbberechtigten betr .
Das Berzeichniß der Stammerb¬

berechtigten am Stammgut der Frei¬
herren von Ueberbruck - Roden -
stein in Thairnbach (Sternwetlerhvse)
liegt auf die Dauer eines Monats
zur Einsicht der Stammerbberechtigten
bet dem Unterzeichneten Gerichte offen .

Dies wird mit der Aufforderung an
die Stammerbberechttgten bekannt ge¬
geben , Anträge auf Berichtigung oder
Ergänzung des Verzeichnisses rechtzeitig
innerhalb der Offenlegungsfrist unter
Vorlage der erforderlichen Urkunden
dahier geltend zu machen .

Wiesloch, den 28. März 1900.
Großh . Amtsgericht:

Brugter .
Bekanntmachung.

Z .708 . Nr . 3256. Breisach .
Gemäß 8 1981 B .G .B . wird die Nach¬
laßverwaltung in die Berlaffenschasts-
sache der Daniel Hetlbronner Witwe
Rosa geb . Meier von Jhringen hier¬
mit angeordnet. Als Nachlaßverwalter
wird Friedrich Karle , Rathschreiber
in Jhringen bestellt.

Breisach , den 14 . März 1900 .
Großh . Amtsgericht:

R . Haas .

Verwaltungssache « .
Nr . 144 . TanberbischosShei « .
Bekanntmachung.

Zur Aufstellung des Lagerbuchs der
Gemarkung Grostriuderfelb mit
Baierthal wird Tagfahrt auf

Samstag de« 7 . April l . JS ..
. , Bormittags II Uhr .in das Ralhhaus zu Großrinderfeld
anberaumt .

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung werben hievon in Kenntniß
gesetzt und Bezug nehmend auf Art . 7
der landesherrlichen Verordnung vom
11. September 1883 aufgefordert, die
zu Gunsten ihrer Liegenschaften etwa
bestehenden Grunddienstbarkeiten unter
Anführung ihrer Rechtsurkunde dem
Unterzeichneten Lagerbuchsbeamtenzum
Eintrag in das Lagerbuch anzumelden.

Tauberbischofsheim, 29. März 1900.
Großh . Beztrksgeometcr :

Z -814 Gärtner .
Z,622,2. Waldkirch .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Bahnba « Waldkirch —Elzach .
Vergebung von Hochbauarbette «.

In öffentlichem Wettbewerbe kommen
folgende Arbeiten zur Vergebung:

n) Für das Aufnahmsgebäude in
Waldkirch : Die Erd- und Maurer¬
arbeiten, Steinhauerarbeiten (rothes und
Helles Material ) , Zimmer-, Schmied-,
Blechner- und Anstreicherarbeiten, sowie
die Träger - und Falzziegellieferung im
Gesammtbetrag von beiläufig 60000 M .

b ) Für das Aufnahmsgebäude in
Elzach : Die Erd - und Maurerarbeiten ,
die Steinhauerarbeiten (rothesMaterial ),
die Zimmer- , Schlosser -, Blechner- und
Anstreicherarbeiten, ferner die Lieferung
der Eisenträger und Falzziegel im An¬
schlag von beiläufig 35000 M .

v) Für eine Wärterwohnung in
Oberwinde « und zwei solcher in
Elzach : Die Schlosserarbeiten im An¬
schlag von 760 M .

Die Vergebung erfolgt getrennt nach
Arbeitsgattungen und Stationen oder
zusammen .

Pläne und Bedingungen liegen auf
dem Hochbaubureau hier (Bismarck¬
straße) zur Einsicht auf, woselbst auch
Angebotssormulare zum Einsetzen der
Uebernahmspreise in Empfang zu neh¬
men sind .

Ein Versandt der Angebotsvordrucke
findet nicht statt .

Die nach Einzelpreisen gestellten An¬
gebote sind mit entsprechender Aufschrift
versehen , portofrei längstens bis zu der
am Dienstag de« S . April 1S66 ,
Vormittags 16 Uhr , stattfindenden
Eröffnungsverhandlung anher einzu¬
reichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Waldkirch , den 22 . März 1900.

Gr . Eisenbahnbaubureau ._
Z -817 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Kohlentarif Südwestdeutsch¬
land —Ostschweiz vom 10 . Oktober 1897
ist mit Giltigkeit vom 1 . April l . Js .
der V . Nachtrag erschienen , welcher
von unserem Gütertarifbureau und
von den betheiltgten Dienststellen un¬
entgeltlich bezogen werden kann. Der¬
selbe enthält Frachtsätze für Mann¬
heim Jndnstriehafe « , theilweise
Frachterhöhnuge » für Rheinau (av
1 . Juli l . Js ), sowie eine Bestimmung
wonach die Beschränkung der Giltigkeit
der besonders ermäßigten Frachtsätze
ab Mannheim, Maxau , Rheinau, Luo -
wigshafen, MarimtlianSau und Speyer
Hafen auf Sendungen dentscher Her¬
kunft aufgehoben wird . Diese Fracht¬
sätze gelten somit künftig auch für
Kohlen rc . anSlündischer Herkunft.

Karlsruhe , den 28 . März 1900.
Großh . Generaldirektion.

Das Grofih . Sorstamt Bonndorf
versteigert aus Domänenwaldungrnam

Samstag de« 7 . April l . I ..
Bormittags 11'/, Uhr in der Sonne
in Bonndorf das diesjährige Er-
gebniß an Papterholz (meist Fichten)
in zwei Loosen und Klaffen, 1. Klaff«
(Rollen) geschätzt zu 350, II . Klaffe
(Prügel) geschäht zu 900 Ster .

Nähere Auskunft ertheikt daS Forst¬
amt. Z'811
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